
Organ der BPO der SED 
des VEB Transformatorenwerk 
„Kar! Liebknecht"

^Vermessen
der MMN

In allen Bereichen des Werkes 
wurde auf den Vormessen der 
MMM 1971 kritisch geprüft, welcher 
Stand bisher erreicht wurde. Es 
gehört schon zur Tradition, daß aus 
diesem Anlaß die Betriebsieiter 
Rechenschaft über die Erfüllung der 
Jugendförderungspläne legen, die 
Jugendlichen wissenschaftlich-tech
nische Informationen erhalten und 
die Themenleiter den Reifegrad der 
Exponate darlegen.

Besonders im O-Betrieb zeich
neten sich Fortschritte in der sy
stematischen Führung der MMM 
gegenüber dem Vorjahr ab.

Als Vertreter der KDT gab Kol
lege Zürich, Leiter der Konstruk
tion in O, den Jugendlichen einen 
sehr anschaulichen Ausblick auf die 
Entwicklung unserer Transformato
renproduktion. Aufmerksam und 
konzentriert folgten die Jugendli
chen den Darlegungen, die sowohl 
hochwissenschaftlich als auch in 

verständlicher und überzeu- 
g^Mer Weise die objektiven Ent
wicklungstendenzen und die sich 
daraus ergebenden Schlußfolgerun
gen auf zeigten.

Hier wurde ein richtiger und 
guter Weg beschritten, um durch 
die KDT dazu beizutragen, die Ju
gend allseitig zu informieren und 
damit ihre Schöpferkraft zu wecken

Solche fundierten und lebendigen 
Vorträge sollten nicht nur zu den 
Vormesseti gehalten werden. Der 
KDT-Vorstand und die FDJ soll
ten gemeinsame Überlegungen tref
fen, wie diese Art der Zusammen
arbeit, auf der Grundlage des be
stehenden Freundschaftsvertrages 
beider Organisationen, noch mehr 
dazu beifragen kann, den Ideen
reichtum der Jugend für die per
spektivischen Aufgaben zu wecken.

Der kritische Punkt, der sich auf 
alien Vormessen herauskristalli- 
sitgig. 'ist die Beteiligung der Ju- 
gs^Kiehen an der MMM. Bisher 
wurde die vorgesehene Anzahl noch 
nicht erreicht. Es macht sich in 
allen Bereichen erforderlich, Schluß
folgerungen zu ziehen und Maß
nahmen einzuleiten, die eine um
fassendere Beteiligung der Jugend
lichen an der MMM garanttoten.

Zu Ehren des 25. Jahrestages der Parte!

Zie) 21 Tage eher erreicht
Das Kollektiv der Hauptabtei

lung TF „Schaltergeräteentwick
lung" verpflichtete sich zu Ehren 
der 25. Wiederkehr des Gründungs
parteitages der Sozialistischen Ein
heitspartei Deutschlands, die Er
gänzung der D3AF7-Typenreihe 
durch vollständige Ablösung der 
D3AF6-Leistungsschalter vorfristig 
und zusätzlich zu vollbringen. Diese 
Aufgabe war ein wichtiger Punkt 
des Kollektivs im Kampf tun den 

Kampfdemonstration 
am 1. Mai

Der diesjährige 1. Mai steht ganz im Zeichen des 
25. Jahrestages der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands und der Vorbereitung des VHI. Partei
tages der SED.

Die Demonstration wird nicht nur Zeugnis unserer 
stetigen Aufwärtsentwicklung unter Führung der 
Partei der Arbeiterklasse sein, sondern zugleich Be
kenntnis jedes einzelnen, alles zu tun, unseren sozia
listischen Staat weiter zu stärken und die sozialisti
sche Staatengemeinschaft allseitig zu festigen.

Unsere TROjaner treffen sieh am 1. Mai um 9.45 
Uhr in der Auguststraße Ecke Große Hamburger 
Straße.

Fahrverbindungen: S-Bahnhof Marx-Engels-Platz, 
Straßenbahn-Linien Nr. 63 und 49.

Staatstitel „Kollektiv der sozialisti
schen Arbeit".

Mit großer Freude, Genugtuung 
und Stolz können die Kollegen mit
teilen, daß diese Verpflichtung vom 
23. Oktober 1970 statt zum 21. April 
1971 bereits am 31. März vollinhalt
lich erfüllt wurde. Damit sind die 
Voraussetzungen dafür geschaffen, 
daß ab 1972 die Produktion an Lei
stungsschaltern einheitlich aus
schließlich auf der Grundlage der 

252 Mark für 
Vietnam

Zum Abschluß ihrer mehrjährigen 
gemeinsamen schulischen Arbeit lei
steten die Schüler der Klasse 12e der 
„Alexander von Humboldt"-Ober
schule einen mehrstündigen Arbeits
einsatz im V-Betrieb. Die dabei er
arbeitete Summe von 252 Mark 
wurde auf das Vietnamkonto über
wiesen.

Das ist eines von vielen guten Er
gebnissen der Patenarbeit unserer 
sozialistischen Kollektive. Vielseitig 
und umfangreich sind die Beziehun
gen zwischen Schulen und unserem 
Betrieb. Einige Beispiele aus dieser 
Arbeit und mehr über die oben
genannte Klasse 12e, lesen Sie auf 
der Seite 8.

Typenreihe D3AF7 erfolgen kann.
Entscheidenden Anteil an der Er

füllung dieser Aufgabe haben aus 
der Abteilung TFK die Koilegin- 
nen Belke, Fuchs und Volkmann 
sowie die Kollegen Mäkelburg, Döh
ler und Müller sowie aus der Ab
teilung TFL die Kollegen Paul, 
Grasselt, Schalter, Plenz, Gümbel, 
Schleinitz, Redemann, Kühn und 
Barowsky. TF
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Was hattet thr 
von Qualität?

Offener Brief unserer Widcelei an die Drahtzieherei im KWO

Die gesetztichen Regetungen 
sind maßgebend W

Unser Betrieb, der VEB Transfor
matoren werk „Karl Liebknecht", hat 
wichtige Aufgaben für das schnellere 
Wachstum des Energiebedarfs unse
rer Republik zu erfüllen und für 
den Export.

Unsere Kunden erwarten von uns 
eine einwandfreie Qualität. Nicht 
nur, daß jedes Großgerät einige Mil
lionen Mark kostet, bedeutet jeder 
Ausfall eines Transformators emp
findliche Störungen in der Energie
versorgung.

Schon seit längerer Zeit erhalten 
wir von Euch WickeMraht, der im
mer häufiger Drahtfehler aufweist, 
So mußten an dem Draht, der in 
einem Monat an der Isoliermaschine 
in einer Schicht verarbeitet wurde, 

Partner für gutes Geld auch gute 
Ware bekommen?

Wir fragen Ench:
Was sagt Ihr dazu, wenn einzelne 

im KWO die Meinung vertreten, eine 
hohem Dnahtqualität von Euch 
müßte wn ums mit höheren Preisen 
bezahlt werden?

Wir sind Wer Memtmg:
Der Begriff Qualität ist eine ganz 

normale Basis für Vertragspartner. 
Qualität, darunter verstehen wir 
beste Leistung.

Wir sind der Meinung:
Wickelkupfer ist erst dann Wickel

kupfer, wenn er keine Fehler hat.

Auf der Verirauemsleutevollver- 
sammlimg am 25. März wurde der 
BKV für 1971 verabschiedet.

Im Bericht der Werkleitung zu den 
Ergebnissen unserer bisherigen Ar
beit und zu den noch zu lösenden 
Aufgaben beantwortete Werkleiter 
Genosse Helmut Wunderlich auch 
eine Anfrage, die von mehreren Kol
lektiven in der BKV-Diskussion an 
die WerkMtwig gerichtet wurde. 
Gemässe Wunderlich erklärte:

Es geht um die von der Regierung 
und dem Bundesvorstand des FDGB 
getroffene Festlegung, daß der 
Lohn- und Prämienfonds ab 1971 
eine Einheit bilden und daß die Be- 
triebskollektive, die ihren Lohnfonds 
überschreiten diesen Betrag aus dem 
Prämienfonds abdedten müssen. Die
ser Beschluß entspricht vollkommen 
den ök^nomisdren Gesetzen des So
zialismus, denn Prämie umd Lohn 
sind die Grundlage der KauBsfaft 
und &ind bilanziert mit dem zur Ver
fügung stehenden Warenfonds für 
die Bevölkerung.

Für unseren Betrieb bedeutet das, 
daß wir die Anstrengungen zur Ein
haltung des Durdischnittslohnes und 
der zulässigen Lohnsumme in allen 
Abteilungen erhöhen müssen. Das 
kann in erster Linie durch Besei
tigung von Überstunden, Einführung 
technisch begründeter Arbeitsnor
men, Anwendung leistungsgerechter 

Lohnformen und Einsparung über
flüssiger Planstellen, besonders bei 
den übrigen Beschäftigten, erreicht 
werden. Das heißt, die Einhaltung 
des leistungsabhängigen zulässigen 
Lohnfonds ist nicht nur eine Frage 
weniger Leiter oder Spezialisten, 
sondern ist eine Sache der gesamten 
Belegschaft und wird in erster Linie 
durch eine hohe Steigerung der Ar
beitsproduktivität erreicht.

Wirtschaften wir weiter wie in 
den ersten beiden Monaten des Jah
res 1971, wo wir bereits 150 000 M 
Lohnfonds-Überschreitung zugelas
sen haben, dann können wir uns 
ausrechnen. daß wir bis zum 
Jahresende eine halbe bis zwei Mil
lionen Mark mehr Lohnfonds ver
brauchen werden, und das Ist genau 
die Summe, die wir für die Jahres
endprämie vorgesehen haben.

Wir können also keine neue Wge- 
lung im BKV festlegen, die der ge
setzlichen Regelung widerspricht, so 
wie es manche Kollektive wünschen, 
sondern wir müssen von den Ver
trauensleuten und staatlichen Lei
tern fordern, dafür zu sorgen, daß 
der vorgegebene Lohnfonds überall 
eingehalten wird, die Pläne dabei 
voll erfüllt wenden und daß monat
lich die Leiter vor den Werktätigen 
Rechenschaft über die Erfüllung die
ser wichtigen Kennziffer ablegen.

Eine beachtliche Bilanz

190 Drahtfehler beseitigt werden. Die Wir sind der Meinung:
Verformungen des Drahtes betragen 
bis zu 2 mm (stiebe auch unser Foto).

Diese starken Häufungen der 
Drahtfehler bedeuten für uns zusätz
liche Arbeiten und damit Zeitver
luste, dia die Lötstellen sehr exakt 
ausgeführt werden müssen, um die 
Qualität unserer Geräte zu sichern. 
Und Lötstellen, das dürfte Euch be
kannt sein, bergen außerdem immer 
eine Gefahr in sich.

Wie wir festgestellt haben, sind 
die Fehler teilweise auf eine unsach
gemäße Behandlung zurückzuführen, 
da sie Ammer unter der unbeschädig
ten Isolierung liegen.

Uns ist bekannt, daß einige Kolle
gen im KWO die Meinung vertreten, 
es sei ja noch gar nicht bewiesen, 
daß durch solche Drahtfehler unsere 
Transformatoren ausfallen würden.

Wir fragen Euch:
Was ist das für eine Einstellung. 

Sollen wir es etwa darauf ainkom- 
men lassen? Würdet Ihr vielleicht 
für den gesamten volkswirtschaft
lichen Schaden aufkommen?

Wir fragen Euch:
Welchen Einfluß nehmt Ihr als so

zialistische Eigentümer auf die Qua
lität Eurer Erzeugnisse? Wie sorgt 
Ihr dafür, daß Eure Kooperations-

Atle Partner unserer Volkswirt
schaft müssen sich einer auf -die 
Qualitätsarbeit des anderen, verlassen 
können. Wir erwarten eine Antwort 
von Euch und hoffen, unseren Ärger 
bald begraben und sagen zu kön
nen: Unsere Kumpel aus dem KWO 
sind zuverlässig.

Wolfgang Damitz, Wickler 
Horst Vierkc, Wickler 
Hermann Boneß, Widder 
Herbert Hahn, stellv. Meister

Zu Ehren des 25. Jahrestages der 
SED und in Vorbereitung des 
IX. Parlaments' der FDJ sowie des 
VIII. Parteitages der SED zogen die 
FDJ-Mitglieder unseres Werkes eine 
beachtliche Zwischenbilanz ihrer 
Arbeit.

Am sozialistischen Berufswettbe
werb unserer BBS beteiligten sich 
alle 390 Lehrlinge. Zur Lernkonfe
renz am 1$. März wurden - die 
Klassen TE 01, Tz Bl, AM 81 und 
AM 91 als Sieger ermittelt.

168 Jugendliche beteiligen sich mit 
57 Exponaten an der diesjährigen 
MMM.

27 Lehrlinge wurden als. Mitglie
der der FDJ gewonnen und fünf 
baten um ihre Aufnahme als Kan
didaten der Partei der Arbeiter
klasse. 86 Lehrlinge leisteten zur 
Unterstützung der Produktion 3458 
Stunden in der LWS und in V.

Philatelisten
Die Betriebsarbeitsgemeinschaft 

Philatelie im VEB Funkwerk Köpe
nick führt in der Zeit vom 24. April 
bis 2. Mai 1971 ihre zweite Brief- 
markenausstellung unter dem Motto 
„25 Jahre SED" durch. Die Arbeits
gemeinschaft unseres Werkes ist mit 
zwei Exponaten vertreten.

Die Öffnungszeiten der Ausstel
lung sind vom 26. bis 30. April von
16 bis 20 Uhr, am 1. Mai von 10 bis 
18 Uhr und am 2. Mai von 9 bis
17 Uhr. Großtauschtage sind am 1.
und 2. Mai 1971. Sonderpostamt, 
Sonderstempel und Sonderum
schläge sowie Kataloge sind vorhan
den. Juhn,

Vorsitzender der BAG

In der AFO 3 wurde ein Jugend
kollektiv Programmierer gebildet. 
Zwei Jugendfreunde konnten als 
Mitglieder der Kampfgruppe gewon
nen Werden. Die AFO sicherte, daß 
alle Termine für die beiden MMM- 
Vorhaben eingehalten werden.

Die AFO 10 konnte ein neues Mit
glied für den Jugendverband gewin
nen. Alle Jugendlichen beteiligten 
sich an einer So-ndersolidari^^ 
spende mit einem durchschnittlicHK 
Beitrag von 1 Prozent der Jahres
endprämie. 106 Jugendliche beteili
gen sich durch Neuerervereinbarun
gen am Neuererwesen.

Die AFO IO bildete eine Tischten
nismannschaft und ermittelte -die 
Spieler für ein VolleybaHtumier.

Über die anderen AFO berichten 
wir in den nächsten Ausgaben.

Maieriatökottoniie
Unter Leitung des Kollegen Pietry- 

zyk, TVP, setzte eine Arbeitsgemein
schaft in Auswertung der Tcchnica 
67 die Einführung des neuen höher
festen Stahls ST 30/45 in unserem 
Werk durch und bereitete die An
wendung dieses Stahls in ^ler 
Flanschfertigung auch außet^^j 
unseres Industriezweiges maßgW- 
lich vor.

Im Transformatorenbau wurde 
durdi diese Arbeit bisher in den 
Jahren 1969 bis 1971 die Senkung 
des Malerialeinsatzes um 250 Ton
nen erreicht.

www.industriesalon.de



Freunde der Sowjetunion Seite 3

Der XX!V. Parteitag der KPdSU 
* geht uns a!!e an

interview mit dem Technischen Direktor, Genossen Prof. Dr. Gerhard Linnemann

wie dte Energieübertragung aus demRedaktion: Der XXIV. Parteitag 
der KPdSU demonstrierte der ge
samten. Weltöffentlichkeit eine ein
drucksvolle Perspektive der Völker 
der Sowjetunion. Welche Impulse 
hat dieser Parteitag gegeben?

Prof. Dr. I.innematnr: Mit: seiner 
zehntägigen Beratung gab dieses 
höchste. Forum sowjetischer Kommu
nisten Impulse, die für dem Kampf 
um dem Frieden, die Freiheit; der 
Völker und den Aufbau des Sozia
lismus unschätzbaren Wert haben.

Nehmen wir allein die wirtschaft
liche Entwicklung, Klar wurde auf 

XXIV. Parteitag, demonstriert, 
v^Edie Sowjetunion in allen Ent- 
wieklungsetappen die Vorzüge der 
sozialistischen 'Wirtschaft gegenüber 
der kapitalistischen unter Beweis 
stellte; denn die Erfolge der Wirt
schaftsstrategie zeigen sieh, nicht nur 
in Worten, sondern in den Taten. So 
verdoppelte die Sowjetunion ihre 
Industrieproduktion in acht Jahren. 
Für das gleiche Ziel mußten die USA 
18 Jahre, Großbritannien 22 Jahre 
und die BRD elf Jahre aufwenden. 
Und wie äuf dem Parteitag darge
legt wurde, wird dieser Wirtschafts
kurs in der Sowjetunion fortgesetzt.

Der sichere Vormarsch der So
wjetunion auf allen Gebieten des 
gesellschaftlichen Bebens ist eine 
Realität von weltweiter Wirkung 
und zwingt die Feinde der Sowjet
union zum Nachdenken und Umden
ken.

Redaktion: Welche Bedeutung hat 
der XXIV. Parteitag der KPdSU für 
die Arbeit unserer Genossen?

Prof. Dr. Linnemann: Vor uns 
steht der VIII. Parteitag der SED 
und damit das Wirtschaftsprogramm 
der nächsten Jahre. Man kann, sa- 

daß es die intensive Teilnahme 
e^R jeden Bürgers unserer Repu

blik und besonders die aktive Rolle 
eines jeden Genossen fordert..

Jeder von uns Genossen muß sieh 
mit den Problemen des XXIV. Par
teitages auseinandersetzen. Wir wol
len eng mit der Wirtsehaftsnaachtt 
Sowjetunion Zusammenarbeiten, also* 
müssen wir uns angleiehen, abstim
men und anpassen.

Uns TROjaner kann es mit Stolz 
erfüllen, daß wir mit unseren Groß
trafos und Stufenschaltern einen 
kleinen Teil zum Erfolg d^r Sowjet
union beigetragen haben. Jeder muß 
sieh aber noch mehr als bisher über 
die. Tragweite unserer Zusammen
arbeit bewußt sein, bewußt für un
sere Partei, bewußt für unseren 
Staat, bewußt für sieh selbst und 
seine Familie.

Redaktion: Der sowjetische Ener
gieminister. Genosse Nepowshia, 
legte auf: dem Parteitag die Strate
gie der Erweiterung der energeti
schen Basis der Sowjetunion dar. 
Welche Bedeutung messen Sie die
sem Programm zu?

Prof. Bv. Linnemann: Die Zu
wachsrate der Energleproduktion. 
wird jährlich zehn bis zwölf Millio
nen Kilowatt betragen. Das; ist etwa 
jährlich soviel, wie wir in der DDR 
nssgesamt erzeugen. Große Aufmerk
samkeit widmet die Sowjetunion der 
Automatisierung der Stromerzeu
gung und der Einführung nettartiger 
Technik. Auch wir stehen, bei uns. 
vor ähnlichen Problemen und müs
sen deshalb alle Erfahrungen 
schnellstens umsetzen und unsere 
Technik. Forschung und. Entwicklung 
zielgerichtet orientieren.

In der internationalen wissen- 
schaftlichen Zusammenarbeit werden 
wir in den nächsten Jahren solche 
Probleme berücksichtigen müssen, 

Fernen Osten der Sowjetunion und 
insbesondere die Übertragung großer 
Energiemengen über große Entfer
nungen sowie die Schaffung einer 
Ringleitung der RGW-Länder.

Redaktion: Was kennzeichnet die 
gegenwärtige Etappe des kommuni
stischen Aufbaus in der Sowjet
union?

Prof. Dr. Linnemann: Der bedeu
tende Aufschwung des materiellen 
und kulturellen Lebens ist die 
Hauptzielriehtung der Arbeit unse
rer sowjetischen Genossen. Dafür ist 
die Arbeitsproduktivität noch schnel
ler als bisher zu steigern, der wis
senschaftlich-technische Fortschritt 
zu beschleunigen und der Nutzen 
aus alten Leistungen zu erhöhen.

Zwei wichtige Säulen kennzeich
nen die Arbeit der Sowjetunion in 
der derzeitigen Etappe des kommu
nistischen Aufbaus:
— Das Ausrichten der Wirtschaft auf 
die Hebung des: Wohlstandes der 
Bürger und die Verbesserung der 
Arbeits- und Lebensbedingtmgen,
— die Intensivierung aller gesell
schaftlichen Produktionsprozesse.

Klammer und Lösung ist hierzu 
der Nützen durch die beträchtliche 
Beschleunigung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts. Und hier 
möchte ich eine Parallele zu unse
rem Bereich T ziehen. Die gleichen 
Aufgaben stehen auch vor unserem 
Bereich, vor allen Genossen der 
APO 4. Und jeder einzelne ist gut 
beraten, der den Wahlspruch der 
25jährigen Politik unserer Partei — 
van der Sowjetunion lernen heißt 
siegen lernen — beherzigt und in die 
Tat umsetzt.

Redaktion: Wir danken Ihnen für 
dieses Gespräch.

Fakten unserer 
DSF-Arbeit

Unsere DSF-Grundeinheit stellt 
sich das Ziel, in diesem Jahr 350 
neue Mitglieder zu gewinnen, davon 
200 bis zum VIII. Parteitag der SED. 
Bis zum 31. März, erklärten bereits 
I2T Kolleginnen und Kollegen ihren 
Beitritt zur Gesellschaft für Deutsch- 
Sowjetische Freundschaft.

ift
Bis zum Beginn des XXIV. Partei

tages der KPdSU haben fünf von 
12 Kollektiven, die den Kampf um 
den Ehrennamen führen, und zwei 
von drei Kollektiven, die um die 
silberne Ehrennadel der DSF ringen, 
ihre Verpflichtungen erfüllt.

-*

Unter der Schirmherrschaft der 
DSF werden in drei Neuererkollek
tiven zur Zeit MMM-Objekte vor
bereitet.

Als, Vorbereitung auf den. VIII. Par
teitag der SED wird die Grundein
heit in allen neun DSF-Bereichen 
die Beschlüsse des XXIV. Parteitages 
der KPdSU auswerten.

*

In zwei Betriebsferien unseres 
Werkes, arbeiten unter der Leitung 
der Bereichsvorstände ' Zirkel zur 
Auswertung der Presse der Sowjet
union."

ftr

Im Mittelpunkt der Verpflichtun
gen unserer Kollektive, die um den 
Staatstitel „Kollektiv der sozialisti
schen Arbeit" kämpfen, stehen Auf
gaben, die den Kultur- und Bil
dungsplan bereichern; so der Besuch 
des Armeemuseums Karlshorst, 
Freundschaftstreffen mit sowjeti
schen Freunden, Gestalten eigener 
Dia-Abende über die Sowjetunion. 
Filmbesuche bzw. Besuche von Aus
stellungen und Veranstaltungen, Ge
stalten von Wandzeitungen zu The
men der deutsch - sowjetischen 
Freundschaft und anderes mehr.

- 5-TahrptM 19711975 der UdSSR —
Entwarf der Direktiven des XXIV.Parteitages der KPdSU

Hs ist vorgesehen, die Produktion von Konsumgütern von 1011 bis 1M5 
um 44 bis 48 Prozent zu steigern. Das bedeutet eine wesentliche Erhöhung 
gegenüber dem vorhergehenden Planjahrfünft. Ebenso soll der Einzel
handelsumsatz in Übereinstimmung mit dem wachsenden Einkommen der 
Bevölkerung und der Erweiterung der Produktion von Konsumtions
gütern auf das l,4faehc anwachsen.

Schnelleres EntwicMungstempoimd. Fünfj&hrptan der UdSSR

BMI Erdgas

Prodttktionsntwachs im t. funttahrplon W1/7S gegenüber 
tief ProdttlttiMStuwachs des S.Fütitjahrplans WM/70-tM%

Lhemtsdte u 
pctrolchemische synthetische 

Industrie Her re

Noch bis vor kurzem bezog man in Sibirien das Erdöl vom Westen her; 
heute liefert Sibirien selbst einen Teil seines Erdöls sowohl nach Westen 
als auch nach Osten. Gleichzeitig mit der Erschließung der Natrtrceieh- 
tümer verläuft der Prozeß der Entwicklung und breiteren industriellen 
Nutzung wirtschaftlicher synthetischer Stoffe hoher Qualität,

\ Graliken: ZB

www.industriesalon.de
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Mit KORAT sind wir
auf dem richtigen Weg

Von Genossen Werner Wi!f!ing, Auftragsteiter LR

Genosse Breshnew hat auf dem 
XXIV. Parteitag der KPdSU die 
Hauptaufgaben der nächsten Jahre 
festgelegt, indem er saglte, die Er
rungenschaften der wissenschaftlich- 
technischen Revolution sind orga
nisch mit den Vorzügen des sozia
listischen Wirtschaftssystems zu ver
binden. In diesem Zusammenhang 
nennt er für die Produktion drei 
Ziele:
— Verringerung der Materialintensi

tät,
— Erhöhung der Effektivität der 

Produktion,
— Steigerung des Gebrauchswertes.

Wenn wir uns ansehen, was wir 
für KORAT konzipiert haben, so 
stellen wir fest, daß wir diesen drei 
Forderungen gerecht werden und auf 
dem richtigen Wege sind, die öko
nomischen Probleme, die in den 
nächsten Jahren vor uns stehen, zu 
lösen.

Das Wesen von KORAT
KORAT geht im Prinzip von dem 

gesellschaftlichen Bedürfnis aus, das 
uns das Gesetz zur ständigen Stei
gerung der Arbeitsproduktivität auf
erlegt. Hierbei zeichnen sich zwei 
Linien ab. Erstens besagen die For
derungen der Betriebe der Energie
wirtschaft der DDR und des Auslan
des, daß neue, größere Transforma
toren mit höheren Gebrauchswerten 
und Gebrauchsparametern benötigt 
werden. Daraus ergibt sich für uns 
die Aufgabe, neue Transformatoren 
zu konstruieren, bei denen zwar die 
Leistung steigt, aber die Kosten 
nicht im gleichen Mäße ansteigen 
dürfen. Die Forderung nach relativ 
niedrigen Preisen beinhaltet somit 
gleichzeitig eine dementsprechend 
rationelle Fertigung. Aus dieser Er
kenntnis leiten sich die Aufgaben 
für eine neue Technologie ab, die es 
neben der rationellen Fertigung er
möglicht, die schwereren Massen au 
produzieren und zu transportieren. 
Das Endprodukt wird eine völlig 
neue Transformatorenfamilie dar
stellen.

Die zweite Linie ergibt sich aus 
der Entwicklung unseres Werkes. 
Uber unseren TOM-Plan mit der 
Forderung nach der Gemeinkosten
senkung entstehen logischerweise 
Rückschlüsse für die Konstruktion 
unserer Transformatoren und für 
neue technologische Verfahren. In 
diesem Rahmen spielt die Klein
mechanisierung eine große Rolle, die 
dann auch wieder einen Einfluß auf 
die Konstruktion und Technologie 
nimmt.

Zu KORAT gehört aber auch die 
Qualifizierung unserer Werktätigen, 
damit sie die neuen Verfahren und 
Maschinen beherrschen können.

Schließlich bilden die Arbeits- und 
Lebensbedingungen einen wesent
lichen Bestandteil von KORAT, denn 
sie müssen in dem Maße verbessert 
werden, wie die Anforderungen an 
die Werktätigen des VEB TRO durch 
die neue Fertigung steigen.

KORAT bildet also einen großen, 
in sich geschlossenen Komplex, aus 
dem kein Teil ausgeklammert wer
den kann.

Die Lösung dieser Aufgaben ist 
von lebenswichtiger Bedeutung für 
unseren Betrieb. Wir werden in den 
nächsten Jahren unseren Gewinn
plan nicht erfüllen können, wenn es 
uns nicht gelingt, die Fertigung ra
tionell zu gestalten. Ferner hilft 
KORAT entscheidend, die derzeitigen 
Arbeitsbedingungen im Transforma
torenbau zu verbessern und damit 
die Überstunden und Sonnabends
und Sonntagsarbeit äbzuschaffen

Der )nha!t von KORAT
KORAT besteht aus zehn großen 

Komplexen.
— Produktionsvorbereitung

Dieser Komplex umfaßt die Berei
nigung unseres Produktionssorti
ments an Transformatoren, die An-

Die Kernschichtvorrichtung des Transformatorenwerkes Saporoshe.

Wendung von AUTEVO in der Form 
von AUTOKONT und AUTOTECH, 
die Anwendung der EDV, die Güte
sicherung, das Transportwesen und 
die Qualifizierung.
— Modernisierung der Geax

Insgesamt beinhaltet dieser Kom
plex 14 einzelne Aufgaben, die es 
uns ermöglichen werden, die Kapa
zitäten der Geax zu erhöhen und den 
Arbeitsablauf rationeller zu gestal
ten.
— Modernisierung der Tischlerei

Die Tischlerei ist zur Zeit unser 
absoluter Engpaß. Die Lösung der 
vorgesehenen 12 Maßnahmen sollte 
daher in der ersten Zeit unsere 
Schwerpunktaufgabe bilden.
— Kernblechzuschnitt

Dieser Komplex umfaßt eine Mo
dernisierung der vorhandenen 
Schneideanlagen und des Glühofens, 
die Verbesserung der Blechsortierung 
und -lagerung, die Anschaffung 
neuer Maschinen für 90-Grad- und 
45-Grad-Schnitt und den Wegfall 
bestimmter Werkstatteile.
— Kernfertigung

In diesem Komplex rüsten wir uns 
für das Heben von größeren und 
schwereren Kernen, die mit Glas
faserseide bandagiert werden sollen, 
aus.

— Herstellung der Spulen
Allein der Teilkomplex Spulen- 

Vorbereitung umfaßt 12 Maßnahmen.
Ferner gehört hierzu der Teilkom

plex transponierter Scheibenwicklun
gen, die Verbesserung der Lagen
wicklungen und die Einführung von 
Spreizdornen.

— Spulenaufbau
" Für die Spulenbearbeitung im all
gemeinen sind fünf Maßnahmen 
vorgesehen, wobei besonders die Sta
bilisierung der Wicklungen und der 
Aufbau der Wicklungen als Block 
eine Rolle spielen.
— Einführung der fließenden 
Fertigung

Dieser Teil umfaßt 11 allgemeine 
Maßnahmen, wie z. B. die Einrich
tung der Hallen mit der erforder

liehen Gleisanlage. Drei Maßnahmen 
betreffen den Spuleneinbau, weitere 
drei den Schaltprozeß und fünf Auf
gaben die Endmontage.
- Prüffeld

Die neuen Versandmaßnahmen 
machen es erforderlich, Teile des 
Prüffeldes zu verlagern, so daß 
gleichzeitig damit eine Modernisie
rung des Prüffeldes erfolgen wird.
— Zulieferungen und Reparatur

Die vorgesehenen Maßnahmen be
treffen die Verlagerung von Arbeiten 
des O-Betriebes in den N-Betrieb, 
die Kooperationsbeziehungen zu R 
und V, die künftigen Kooperations
ketten, und Materialbeschaffungs
probleme. Da die neuen Einrichtun
gen und Maschinen nicht immer 
rechtzeitig genug eintreffen werden, 
machen sich an einigen Stellen Zwi
schenlösungen erforderlich, wie z. B. 
beim Kernbau. Diese Zwischen
lösungen sind dann ebenfalls Be
standteil von KORAT.

Insgesamt besteht KORAT nach 
dem Stand vom 31. März aus 153 
Maßnahmen, zuzüglich der notwen
digen Zwischenlösungen.

Wir werden in den nächsten Aus
gaben weiterhin über die komplexe 
sozialistische Rationalisierung im 
Transformatorenbau berichten.

Kandidat 
unserer Parte!

%

Zu den jungen Kandidaten, die 
von der APO 1 aufgenommen wur
den, gehört Jugendfreund M^^el 
Brauer, Abgeordneter der Sfadt- 
bezirksverordnetenversammlung Kö 
penick und Leitungsmitgiied der 
AFO i.

Michael (unser Foto oben) ver
pflichtete sich, als Soldat auf Zeit 
seinen Ehrendienst in der NVA für 
drei Jahre zu erfüllen.

Berichtigung
Durch mangelnde Abstimmung in

formierten wir unsere Leser in der 
letzten Ausgabe falsch. Auf der Fest
veranstaltung unserer BPO am 
16. April wurden durch die BPO- 
Leitung folgende Genossinnen und 
Genossen für langjährige hervor
ragende Parteiarbeit, hohe Partei
disziplin und besondere Einsatzbe
reitschaft für die Partei ais ..Akti
visten der sozialistischen Arbeit" 
ausgezeichnet.

Genosse Otto Hammoser, 
Genosse Erich Haupt, 
Genosse Kurt Rudolph, 
Genossin Ursula Spitzer, 
Genosse Klaus Kaselow, 
Genosse Horst Hadinek, 
Genosse Werner Hammer, 
Genosse Martin Albrecht
Genosse Willi Fenske, 
Genossin Inge Wöhlecke, 
Genosse Erwin Mankow, 
Genosse Gustav Wischnewski, 
Genossin Christel Küsel, 
Genosse Herbert Beyer.
Auf dieser gleichen Festveranstal

tung wurden anläßlich des 1. Mai 
von der staatlichen Leitung und BGL 
folgende Auszeichnungen zum Akti
visten der sozialistischen Arbeit vor
genommen.

Genosse Manfred Friedrich, 
Kollege Heinz Turek, 
Genossin Waltraud Kürbis, 
Genosse Walter Baumfeld. 
Kollege Arnold Leuschner, 
Genosse Günter Siewert, 
Genosse Gottfried Rudolph 
Genosse Walter Tutte, 
Genosse Günter Baumert, 
Genosse Achim Skopp, 
Genosse Manfred Walk, 
Genossin Renate Pfeil, 
Genosse Horst Skole, 
Genossin Rita Pape, 
Genosse Heini Brüll.
Wir bitten unsere Leser um Ent

schuldigung.
Redaktion

Die Notwendigkeit, der Nutzen 
der EDV zur Durchsetzung der wis
senschaftlich-technischen Revolution 
und zur Beherrschung des immer 
komplizierter werdenden Reproduk
tionsprozesses wird allgemein aner
kannt.

Im Rechenschaftsbericht des 
XXIV. Parteitages der KPdSU wur
den die neuen größeren Möglichkei
ten der Qualifizierung der Leitung 
durch die konsequente Anwendung 
der Forschungsergebnisse der elek-* 
tronischen Industrie herausgearbei- 
fet. In der schöpferischen Diskussion 
auf dem Parteitag unserer Bruder
partei ist der Kgmpf um die schnell
ste und umfassende Einbeziehung 
der EDV in die Phase der wissen
schaftlichen Vorbereitung, Planung, 
Steuerung und Realisierung der Pro
duktion, aber auch in anderen Be

reichen der Volkswirtschaft als Be- 
^^^Atandteil des unmittelbaren Klassen

kampfes in der ökonomischen und 
politischen Auseinandersetzung mit 
dem Kapitalismus anerkannt wor
den.

Wenn wir aufmerksam die Fach
presse kapitalistischer Unternehmen 
und Länder studieren, so ist unmiß
verständlich zu erkennen, daß das 
kapitalistische Weltsystem dem 
„Hilfsmittel" EDV als politisches In
strument und bedeutender Faktor in 
der wirtschaftlichen Auseinanderset
zung der beiden Weltsysteme eben
falls einen hervorragenden und vor
rangigen Platz einräumen. Welche 
materiellen Potenzen z. B. in der 
westdeutschen Bundesrepublik in 
dieser Richtung gelenkt werden, zei
gen folgende Fakten:

Für die Jahre 1971 bis 1975 wurde 
von der westdeutschen Regierung 
ein Förderungsprogramm für die 
Datenverarbeitung verabschiedet, in 
dem von Seiten des Staates 4,18 Mil
liarden Mark für die Unterstützung 
der Ausbildung, für die Anwen
dungsforschung und Software-Ko
ordinierung ausgegeben werden. Un-
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Leiten und steuern mit EDV
Zieisteüung zum 25. Jahrestag

ter anderem sollten z. B. etwa hun
dert Datenverarbeitungsschulen ent
stehen, in denen rund 250 000 
Datenverarbeitungsspezialisten aus
gebildet werden. Es ist vorgesehen, 
die Computerindustrie zu einer 
Schlüsselindustrie zu entwickeln und 
die akademische Ausbildung von 
Datenverarbeitungs-Fachleuten an 
den Hochschulen neu zu profilieren.

„Ohne einen hervorragenden Stand 
dieser Technik ist ein kontinuier
liches Wirtschaftswachstum, das auch 
Voraussetzung für die Verwirk
lichung vieler gesellschaftlicher Ziele 
ist, nicht denkbar. Wir müssen uns 
daher den Problemen der zweiten 
inustriellen Produktion stellen, im 
Werk beeinflussen und ihre Chan=* 
cen nutzen." (So Anton Jaumann, 
bayrischer Staatsminister für Finan
zen.)

Diese Sprache des Gegners muß 
uns hellwach machen und auch auf 
betrieblicher Ebene die notwendi
gen Konsequenzen ziehen lassen. Wir 
haben die Pflicht und die Aufgabe, 
alles zu tun, um durch reehnerge- 
stützte Vorbereitung, Planung, Len
kung und Leitung den Ablauf des 
Produktionsprozesses kontinuierlich 
zu gestalten, um damit wesentlich 
zur Steigerung der Arbeitsproduk
tivität beizutragen.

Diese generelle Aufgabenstellung 
ist im Arbeitsplan des ORZ berück
sichtigt. Neben dem Abschluß der 
Projekte der mittelfristigen Planung 
besteht der Schwerpunkt in der. 
Schaffüng des „komplexen Systems. 
automatisierter Steuerung der , Pro
duktion im VEB TRO".
, In der ersten Phase' der Realisie
rung dieses Systems konzentrieren 
wir uns dabei auf die'automatisierte 
Steuerung der Teilefertigung im V- 
Betrieb. Mit diesem System sollen 
unter anderem folgende Informatio
nen als Entscheidungs- und Steue-' 
rungsunterlagen für die Meister in 
den Kostenstellen, die Lenkung in 
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der SED vorfristig erreicht

den Betrieben sowie PF und KM 
bereitgestellt werden:
— Auftragsvorgäbe pro Kostenstelle 
und Planabschnitt (Wochenpro
gramm),
— Auftragsvorschau pro Kosten
stelle für drei Monate,
— Auftragsentiastung und Auftrags
rückstände (z. B. durch Fehlmaterial) 
pro Kostenstelle und Planabschnitt,
— Maschinenbelastung pro Kosten
stelle und Maschinengruppe pro 
Quartal,
— realisiertes Teilefertigungspro
gramm pro Finalauftragsnumer,
— Über- bzw. Unterdeckung des ver
fügbaren Maschinenzeitfonds je Ko
stenstelle und Maschinengruppe 
durch Auftragbelastung, auftragsbe
zogenes Fehlmaterial (Materialrück
standslisten).

Mit diesem Vorhaben wird ein 
wesentlicher Schritt zur Stabilisie
rung der kontinuierlichen Fertigung 
in der Teileproduktion des V-Be- 
triebes als der Achillesferse des 
TRO beschritten.

Zu Ehren des 25. Jahrestages der 
SED und ihres VIII. Parteitages hat 
sich ein großes Kollektiv von Z und 
P die Aufgabe gestellt, wesentliche 
Teile dieses Systems zu realisieren 
und 1971 abzuschließen. Die hohe 
Einsatzbereitschaft eines großen Teils 
unserer Kollegen und die volle lei
tungsseitige Unterstützung aus dem 
Bereich P machte es möglich, daß 
trotz der enorm kurzen Terminstel
lung zum 25. Jahrestag die Teilpro
jekte Wochenprögramm und Wochen
vorschau abgeschlossen werden und 
anläßlich der Festveranstaltung am 
16. April 1971 vorzeitig die ersten 
Drucklisten dem Werkdirektör über
geben werden konnten. Bei diesen 
Arbeiten haben sich durch' ihre Ein
satzbereitschaft besonders die Kolle
gen Dressier, Heyl, Zschaü, Klimt, 
Denker, Klinger, Stahl, Feig und 
Ibold verdient gemacht.

Die vollständige Realisierung ist 
im III. Quartal 1971 vorgesehen.

Aüe erreichen, 
jeden gewinnen, 
keinen 
wMassen 

Parallel dazu und anschließend wird 
eine Erweiterung der V-Modell- 
grundkonzeption auf die betrieb
lichen Montageprozesse vorgenom
men.

Zur Realisierung des komplexen 
Systems werden im wesentlichen 
folgende Teilprojekte bis etwa
I. Quartal 1972 zum Abschluß ge
bracht:
— Planung und Bilänzierung der 
Montageprozesse,
— Einführung neuer Arbeitspapiere,
— Anwendung der Stücklistenauflö
sung zur Vereinfachung der Auf
tragsvorbereitung und Auftragsabar
beitung,
— teilautomatisierte Vorbereitung 
der Lagerteilproduktion,
— Auftrags- und Lieferkontrolle,
— Materialbestandsrechnung,
— auftragsbezogene Materialbereit
stellung.

Wir schätzen ein, daß mit diesem 
Programmpaket und der zyklischen 
Abarbeitung von Programmen der 
mittelfristigen Planung, Grundmit
telrechnung, Rechnungsführung und 
Statistik und andere, die technische 
Grenze des R 300 erreicht ist. Wir 
glauben aber auch, die wichtigsten 
Aufgaben zur Rationalisierung der 
Leitungs-, Lenkungs- und Planungs
aufgaben damit in den Griff zu be
kommen, die nicht zuletzt zur Ver
besserung der Arbeitsbedingungen in 
den Lenkungs- und Planungsberei
chen als auch in der Materialwirt
schaft führen werden.

Gen. Hans-Joachim Hildebrandt,
Abteilungsleiter ZM

-Ehrenbuch"

r Wir. wenden uns an die BGL und 
Werkleitung mit der Bitte, die Ver
pflichtungen und sozialistischen Ta
ten der Kollektive und Werktätigen 
des VEB TRO in einem „Buch der 
guten Taten" zusammenzufassen, 
das von den Kolleginnen und Kolle
gen, die die besten Leistungen voll- 
bracht haben, den Delegierten des! 
VIII. Parteitages übergeben wird. J

Dieser Vorschlag, vom Kollektiv 
OTV im „Trafo" Nr. 12 unterbrei
tet, wurde von der BGL und Werk
leitung aufgegriffen. Die ersten Ein
tragungen in das „Ehrenbuch der 
guten Taten" sind bereits erfolgt.

Jeder TROjaner, dessen Initiative 
oder hervorragende Leistung zum 
VIII. Parteitag der SED in diesem 
Ehrenbuch auf genommen wird, er
hält als Dank und Anerkennung 
nebenstehende Karte.
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tnformation ist das A und O
Die Leitung der APO 1 hat in 

einer gründlichen Beratung zum 
Objekt KORAT in Anwesenheit der 
staatlichen Leitung des O-Betriebes 
die geringe Beteiligung im Neue
rerwesen ausgewertet und festge
stellt, daß es zum Objekt KORAT 
Lücken im Informationsfluß zu den 
Kollektiven gibt. Diese müssen 
schnell beseitigt werden.

Im Herbst 1970 wurde die Grob
konzeption der komplexen soziali
stischen Rationalisierung des Trans
formatorenbaus in allen Kollektiven 
des O-Betriebes diskutiert und die 
Ideen der Kollegen — und es wa
ren viele — richtig gewogen. Von 
159 Maßnahmen der danach erar
beiteten Feinkonzeption KGRAT 
sind 44 auf die klugen Ideen un
serer Kollegen in den Kollektiven 
zurückzuführen. Daran hat auch der 
Genosse Loose seinen Anteil. In
zwischen arbeiten achtzehn Ar
beitsgemeinschaften an der Ver
wirklichung der KORAT-Maßnah- 
men.

Es wurde aber von der AFO- 
Leitung kritisch eingeschätzt, daß die

Ktuge tdeen haben immer Gewicht

Genosse Herbert Beyer, 
MitgMed der BPO-Leitung 

ständige Information unserer Kol
lektive über den Fortgang der Ar
beiten KORAT ungenügend ist, so 
daß viele Kollegen nicht darüber 
orientiert sind, wie ihre Ideen wei
ter verwirklicht werden. Darüber 
hinaus sind auch die Themen in 
der Feinkonzeption KORAT nicht 
so konkret gestellt, daß die Neue
rer daraus eine Aufgabenstellung 
für ihre Mitarbeit ableiten können. 
So haben diese Mängel bewirkt, 
daß die aktive Mitarbeit der Neue
ret am Objekt KORAT nicht in 
vollem Umfange genutzt wurde, 
sondern die Orientierung im Be
trieb O fast ausschließlich auf die 
Vorbereitung der MMM 1971 ge
richtet war. Unsere jungen Neuerer 
werden ihren Anteil am Objekt 
KORAT plastisch darlegen.

Die APO-Leitung hat in Zusam
menarbeit mit der staatlichen Lei
tung festgelegt, daß ab sofort in 
den nächsten Gewerkschaftsver
sammlungen eingehende Informa
tionen der Kollektive über den 
Stand der Arbeiten am Objekt 
KORAT durch die staatliche Lei

Genosse Wolfgang Loose stellte 
die Frage nach dem Gewicht einer 
Idee. Das ist eine interessante Frage, 
die man nicht zu eng betrachten 
sollte. Ideen müssen einmal zuerst 
alte Gewohnheiten und eine be
stimmte Betriebsbiindheit überwin
den. Kurt Tucholski hat das einmal 
so dargestellt: „Laß dir von keinem 
Fachmann imponieren, der dir er
zählt, lieber Freund, das mache ich 
schon seit 29 Jahren so. Man kann 
eine Sache auch 29 Jahre lang falsch 
machen". Vorhandenes als endgül
tig und vollkommen htnzunehmen 
wäre der Tod aller Ideen.

Eine Idee ist aber erst dann wert
voll für die Gesellschaft, wenn sie 
realisiert ist. Und dazu gehört viel 
Energie auch bei uns. Und deshalb 
sollte die Durchsetzung einer Idee 
nicht eine Sache des Alleingangs 
sein. Sozialistische Arbeits- und For
schungsgemeinschaften haben in un
serem Werk eindrucksvoll unter Be
weis gestellt, daß ein Kollektiv 
Großes vermag.

Die Lösung komplexer Aufgaben 
verlangt auch komplexes Wissen, 

N knobett zietgerkhtet

tung vorgenommen werden Der 
Leiter des Büros für Neuererwesen 
im O-Betrieb wurde beauftragt, in 
Zusammenarbeit mit dem Auf
tragsleiter KORAT die einzelnen 
Manßahmen aus der Feinkonzeption 
herauszunehmen und so zu konkre
tisieren, daß sie als Aufgabenstel
lung für die zielgerichtete Neue
rerarbeit in den Meisteraktiven und 
Kollektiven diskutiert werden kön
nen.

Wir wollen damit eine Basis 
schaffen, alle Kollegen unseres Be
triebes noch gründlicher für die 
Mitarbeit am Objekt KORAT zu 
interessieren. Mit Hilfe der Partei
kontrolle wird die laufende ak
tuelle Information zu KORAT in 
allen Kollektiven des O-Betriebes 
gesichert. Wir rufen alle Neuerer 
des O-Betriebes auf, sich mit ihren 
Erfahrungen und schöpferischen 
Ideen aktiv an der Realisierung der 
KORAT-Maßnahmen zu beteiligen.

Genosse Werner Mammitzseh, 
Betriebsleiter des Trans!wma 
torcBbaues

über das ein. einzelner nicht ver
fügt. Der Weg, der mit den Reali- 
sierungsvereinharungen gegangen 
wird, ist deshalb schon eine große 
Hilfe für die schnelle Durchsetzung 
der Neuereraufgaben.

Ich bin der Meinung, daß die 
Neuererarbeit viel mehr Nieder
schlag im sozialistischen Wettbewerb 
finden sollte. Die Aufgaben im 
Wettbewerb dienen dazu, unsere Ar
beit ständig effektiver zu machen, 
die Kosten zu senken und unseren 
Lebensstandard zu erhöhen. Alle 
klugen Ideen, die unsere Neuerer 
entwickeln, dienen doch der* gleichen 
Sache. Darum müßte die Neuerer
arbeit ein Schwerpunkt im Wett
bewerb und nicht ein Punkt unter 
anderen sein.

Zur Frage des Genüssen Loose 
möchte ich sagen, daß kluge Ideen, 
die uns dienen, das Ansehen unserer 
Republik zu stärken, immer Gewicht 
haben. Es liegt an uns allen, wie wir 
es verstehen, diese Ideen schnell
stens umzusetzen und die dabei auf
tauchenden Schwierigkeiten zu 
überwinden.

Diese Frage stellte Genosse Wolf
gang Loose, Geax, In unserer Aus
gabe Nr. 14.

Neben den Fragen der besseren 
Information Mang beim Genossen 
Loose und auch im Beitrag des Kol
lektivs „Berlin", O, an, daß es noch 
viele Hemmnisse gibt, die die Arbei^^ 
der Neuerer erschweren.

Wir fragen unseren besten Netterer 
des Jahres 197b, den Kollegen Heinz 
Sellen, RTVPL:

Warum ist Neuererarbeit nicht pro
blemlos? Was ist nach Ihrer lang
jährigen Erfahrung als Neuerer im 
Neuererwesen direkt überholungs
bedürftig?

Wir fragen unsere beste Neuerin 
des Jahres 1979. die Kollegin Ute 
Dierich. Stufensehalterteehnologie:

Wird es einer Frau immer leicht 
gemacht, Neuerin zu sein? Stößt sie 
mit ihren Vorschlägen stets auf Ge
genliebe? Welche Möglichkeiten 
sehen Sie selbst, um noch mehr 
Frauen zum Knobeln anzuregen?

Wir fragen den besten jugend
lichen Neuerer des Jahres 1978, den 
Kollegen Ingo Retzlall, Wi 1:

Wird ein junger Mensch im Allein
gang zum Neuerer? Welche Möglich
keiten eröffnet die Neuerertätigkeit 
besonders jungen Menschen? Wie 
sieht die Unterstützung Ihrer Arbeit 
durch die Betriebsleitung aus?

gtek
Wir fragen alle Neuerer unseres 

Werkes:
Was müßte Ihrer Meinung nach 

allgemein verbessert werden, um den 
Nutzen der Neuererarbeit zu er
höhen?

Schreiben Sie uns oder füllen Sie 
untenstehenden Vordruck mit Ihrem 
Namen und Abteilung aus und 
adressieren ihn an Psr. Wir kommen 
gern, um Ihre Anregungen enf- 
gegenzunehmen.

Die Neuererbewegung ist als wach
sende Potenz bei der Meisterung der 
sozialistischen Ökonomie und der 
wissenschaftlich-technischen Revo
lution anzusehen. Die in der Neue
rerbewegung liegende Kapazität muß 
in Gestalt von Neuereraufgaben in 
die Planung von Wissenschaft und 
Technik ein bezogen werden. Die 
Neuerertätigkeit darf nicht als zu
sätzliche Kapazität angesehen wer
den, sondern als vorhandene, ein- 
zuplanende Kapazität, Aufgaben aus 
dem Plan Wissenschaft und Technik, 
die innerhalb der normalen Arbeits-, 
Dienst- und Studienpflichten nicht 
realisiert werden können, müssen in 
den „Plan der Aufgaben der Neue
rer" aufgenommen werden, um

durch zielgerichtete Neuerertätigkeit 
realisiert zu werden.

Das wurde in N erkannt, und es 
wurde danach gehandelt. Ende des 
II. Quartals 1970 wurden die ersten 
Schritte zur Erarbeitung des „PAN" 
für das Planjahr 1971 unternom
men. Bei der Abschlußveranstaltung 
der MMM 1978 konnten bereits die 
ersten konkreten Aufgaben ah die 
Neuerer übergeben werden. Da die 
Hauptaufgaben für das Jahr 1971 in 
der Rationalisierung des Betriebs
teiles N zu sehen sind, wurden
einige wichtige 
maßnahmen an 
vergeben. Ihre 
durch Abschlüsse
einbarungen abgesichert.

Rationalisierungs- 
Neuererkollektive 
Realisierung ist 
von Neuererver

Ständige, durch NTN geführte 
Kontrollen zeigten, daß die Neue
rerkollektive ihre bisherigen Aufga
ben im großen und ganzen gut lösen. 
Auftretenden Schwierigkeiten wur
den von NTN und im Neuererrat 
diskutiert und in Verbindung mit 
der staatlichen Leitung weitgehend 
beseitigt.

Die bisher guten Arbeitsergebnisse 
der Kollektive sowie der nach Lö
sung der Aufgaben zu erwartende 
Nutzen sind der Beweis dafür, daß 
sich die weitsichtige Arbeit mit dem 
„Plan der Aufgaben der Neuerer" 
für jeden Betrieb rentiert.

Ich bitte um ein Interview

Name........................................

Abt. Apparat . . .

Zinn. NTN

www.industriesalon.de
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Den richtigen
Dreh gefunden

„Und warum treibt ihr Sport?" 
Kollege Bernhard Osswald. von sei
nen Kollegen und Freunden „Ossi" 
genannt, überlegt nicht lange: „Man 
muß, wenn man eine sitzende Be
schäftigung hat, in der Woche min- 
cestens einmal Sport treiben. So-nst 
wird man träge, man fühlt sich nicht 
gesund, es fehlt eben der Aus
gleich." Doch das gibt er nicht als 
den alleinigen Grund der großen 
sportlichen Aktivität des Kollektivs 
von TVE an. In ihrer Verpflichtung 
zum Staatstitel ist unter anderem 
auch fixiert, daß alle Kollegen das 
Sportabzeichen in einer Stufe er
werben. „Wenn die Kollegen ange
sprochen werden, dann finden sich 
auch meist welche, die mitmachen, 

muß eben nur jemand da sein, 
^^K-r verantwortlich zeichnet und 

etwas organisiert."
Die vier Kollegen Rudi Wulf, 

Bernhard Osswald, Horst Jähnke 
und Alfred Fiedler, sehr aktive Frei
zeit-Fußballer, nahmen diesen or
ganisatorischen Teil in ihre Hände. 
Zur Zeit ist das ganze Kollektiv 
dabei, die Bedingungen für das 
Sportabzeichen zu erfüllen. Doch 
das ist nicht alles. Sie beteiligen sich 
jedes Jahr an zentralen Turnieren in 
der Hauptstadt, und fast jedesmal 
sind sie unter den ersten Preisträ
gern. So schafften sie im vergange
nen Jahr mit einer eigenen Fußball- 
Mannschaft einen ehrenvollen
2. Platz. Auch beim Werksportfest 
sprang ein 2. Platz heraus.

In diesem Jahr kooperieren sie 
auch im Sport zum ersten Mal mit 
den Kollegen von As. „Durch unsere 
Arbeitsgemeinschaft Flüssigpressen 
bekamen wir zu den Schlossern und 
Schweißern von As ein sehr enges 
Arbeitsverhältnis. Das werden wir 
nun ausdehnen. In der Vergangen
heit spielten wir etliche Male gegen 
As im Fußball. Nun werden die

*

Das Verkehrssicherheitsaktiv rät:

§44 
StVO

Kraftfahrzeug, die auf Grund ihrer Wauart als Kranhentrans- 
poriwagen bestimmt und erkennbar sind, dürfen bei der Durch-

Rote Kt^ui Httgge sowie das Rete Kwuz auf weißem Grund 
als BiivMeudhte führen.
Zvs&tzüch ist die Benützung eines ZweMangiwrnes mR evf- 
und ebwchweUendem Ton bei solchen Fahrzeugen gestattet.
Kraftfahrzeugen, die sich mit diesen Sondersignalen bemerkbar 
machen, ist die ungehinderte Durchfahrt zu gewähren und die 
Vorfahrt einzuräumen!

Mannschaften gemischt. Wir glau
ben, daß sich dadurch die Spiele 
noch mehr beleben werden."

Eine fühlbare Verstärkung erhiel
ten die Kollegen von TVE durch 
Genossen Horst Rettsthlag, unseren 
Hauptteehnologen. Als er in seine 
verantwortungsvolle Funktion beru
fen wurde, bat er, sich im Kollektiv 
der Technologen am Sport zu betei
ligen. Trotz seiner knapp bemessenen 
Zeit ist er bisher jedes Mal dabei
gewesen.

Vielseitig ist die Palette der 
sportlichen Disziplinen, an denen 
sich die Technologen beteiligen. In 
ihren Reihen ist Alfred Winkler, 
der bei jeder leichtathletischen Ver
anstaltung Medaillen wie Kleingeld 
sammelt. Und sie haben auch gute 
Tischtennis-Spieler in ihren Reihen. 
„Doch da haben wir den Anschluß 
verpaßt. Wir haben unsere Mann
schaft nicht rechtzeitig zu der dies
jährigen Meisterschaft gemeldet. 
Wir meinen, es sind noch zu wenig 
Tischtennis-Platten im Werk." So
weit Bernhard Osswald.

Um noch einmal^ auf die Sportab
zeichen zurückzukommen. Viele 
Kollektive haben ähnliche Verpflich
tungen in ihren Brigade-Fahrplä
nen. Fehlt es am Abnahmeberechtig
ten? Die Kollegen von TVE wußten 
hierin Rat und fanden den richtigen 
..Dreh". Sie nutzen die umfangrei
chen Patenbeziehungen zur Karl- 
Diebknecht - Oberschule, gewannen 
einen Sportlehrer für ihr Vorhaben. 
Der nahm und nimmt die Prüfungen 
ab. Eine Möglichkeit, die man noch 
viel mehr nutzen solltet

Und wie geht es weiter? „Der 
Sport ist nun bei uns zum Bedürf
nis geworden. Auch wenn unsere 
Verpflichtung erfüllt ist, werden wir 
nicht rasten. Denn Rasten ist mit 
Rosten verbunden — und wer will 
das schon?" Andreas Seliako

Eine 
hübsche

Idee
Als ich am 12. 4. 71 zum Feier

abend das Werk verlassen wollte, 
fiel mir am Haupteingang eine mit 
vielen hübschen Basteleien gefüllte 
Vitrine auf. Was gab es da nicht 
alles zu sehen: Einkaufstaschen und 
Obstkörbchen aus Bast, eine Tisch
lampe, aus einer Flasche gefertigt, 
eine Windmühle aus Holz und Bast, 
eine Tuschzeichnung und vieles, vie
les mehr.

Ich staunte nicht schlecht, denn 
insgeheim bastle ich in meiner Frei
zeit auch, mir fehlt nur der Mut, es 
anderen zu zeigen. Diese wirklich 
gelungene Ausstellung haben sich, 
wie ich vom Kollegen Hohdorf er
fuhr. die Kolleginnen und Kollegen 
der Abteilung LS einfallen lassen.

23 Aussteller beteiligten sich mit 
39 künstlerischen Gegenständen an 
diesem Wettbewerb. Denn ein Wett
bewerb der künstlerischen Selbst
betätigung war der Anlaß zu dieser 
Ausstellung.

Die meisten Kolleginnen und Kol
legen der Abteilung LS arbeiten in 
2 bis 3 Schichten. Dadurch finden 
wenige Zeit, sich an einem künstle
rischen Zirkel zu beteiligen. Um 
aber auch diesen Mitarbeitern Ge
legenheit zu geben, ihr Können un
ter Beweis zu stellen, rief man die
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Waagerecht: I. Sorte, 4. Zeichen, 
7. französische Landschaft, 8. grie
chische Küstenlatndschaft, 9. Vertre
tung, 11. Brandt, 12. Monatsname, 
14. ital. Komponist, 15. Wendekom- 
manido auf See, 17. Vertiefung, 19.

sen Wettbewerb aus. Der Erfolg ließ 
nicht auf sich warten.

Kollege Hohdorf sagte mir auch, 
daß viele Trojaner in der Annahme, 
es handele sich um einen Vietnam- 
Basar, diese schönen Gegenstände 
erwerben wollten. Die Kolleginnen 
und Kollegen der Abteilung LS wol
len allen Kollektiven mit dieser Aus
stellung Anregungen für einen 
ähnlichen Wettbewerb in ihren Ab
teilungen geben.

Im September, zu unserem Kul
tur- und Sportfest, sollen alle Ar
beiten im Pionierpark ausgestellt 
und als Solidaritätsbasal' verkauft 
weiden.

Der jetzt laufende Wettbewerb in 
der Abteilung LS wird zu Ehren des 
25. Jahrestages der SED ausgewer
tet und der Sieger bekommt für stell 
und seinen Ehepartner Karten für 
eine Theatervorstellung.

Wie ist es, haben Sie sich schon 
von dem Basteleifer anstecken las
sen?

Welches Kollektiv wird als näch
stes mit ähnlichen Kunstwerken auf
warten ?

Christine Knaust
Mitglied des Zirkels 
„Junge Journalisten"

Gemisch zur Kerzenherstellung. 22. 
tschechischer Schachmeister, 23. Haus
tier, 24. Lotterieschein, 25. Groß
mutter.

Senkrecht: 1. Nebenfluß der Kura, 
2. Oper von Verdi. 3. aromatisches 
Getränk, 4. gegorener Honigsaft. 5. 
Leichtmelall, 6. ital. Münze. 10. ital. 
Chemiker. 11. Zeitmesesr, 13. Teil 
der Budiführung, 16. I-asttier, 18. 
Kreisstadt, östlich von Dortmund, 
20. Gefrorenes, 21. griechischer Buch
stabe.
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Seite 8 Patenarbeit

Ein 
Trafomodell 

für den 
Klassenbesten

Bei der letzten Auswertung unse
rer Wettbewerbsverpflichtung er
hielt.unser Kollektiv zum drittenmal 
die Auszeichnung mit dem Staats
titel. Wir haben in unserer Abtei
lung beachtliche Erfolge auf ver
schiedenen Gebieten und. nicht zu
letzt in der Patenarbeit.

Zu Beginn des Jahres 1970 sah es 
noch nicht so aus, denn die Einstel
lung der Kollegen zur Patenarbeit 
war nicht dementsprechend. Nicht 
daß sie ihr negativ gegenüberstan
den, aber sie waren der Meinung, 
daß Schüler einer 10. Oberschul
klasse noch nicht das nötige Inter
esse für technische Probleme hätten, 
zumal diese Klasse fast nur eine 
Mädchenklasse ist.

Nach einer Beratung in unserem 
Kollektiv stellten wir gemeinsam 
mit den Schülern einen Arbeitsplan 
auf. Zuerst wollten wir uns kennen
lernen und aneinander gewöhnen, 
um dann zielgerichtet aufeinander 
einzuwirken, so daß auf der einen 
Seite gute Lernergebnisse und Akti
vitäten erzielt werden konnten und 
auf der anderen Seite hohe Wett
bewerbs- und Arbeitsergebnisse.

Wir haben die Schüler sehr oft 
zu unseren Sportveranstaltungen und 
Kegelabenden eingeladen und haben 
mit ihnen Betriebsbesichtigungen 
durchgeführt. Wir nahmen gegensei
tig an Höhepunkten teil, wie Re
chenschaftslegungen, Zeugnisvertei
lung usw. Wir hospitierten des 
öfteren im Unterricht und die Schü
ler konnten in unser Brigadetage
buch einsehen.

So lernten wir uns kennen. Die 
Kollegen erkannten bald die hohe 
Verantwortung gegenüber den Schü
lern, zumal diese ganz konkret den

Wunsch äußerten, auch an politisch- 
ideologischen Auseinandersetzungen 
unseres Kollektivs teilzunehmen, 
denn der Unterricht in Staatsbürger
kunde sowie in Marxismus-Leninis
mus wurde für sie dadurch praxis
verbundener. Wir sahen darin auch 
eine Möglichkeit, das politische Be
wußtsein der jungen Menschen zu 
formen.

So ^formierten wir die Schüler 
laufend über unseren Stand im so
zialistischen Wettbewerb. Diese Er
gebnisse wollen wir zusammenfassen 
und mit den Schülern eine Diskus
sion über unsere Erfolge und Miß
erfolge führen. Wir unterhielten uns 
mit ihnen über den Nutzen der 
komplexen sozialistischen Rational!-, 
sieruhg im Rep'ublikmaßstab und 
speziell in unserem Werk und unse
rer Abteilung. 1 In diesem. Zusam
menhang . nahmen die Schüler an 
einer Gewerkschaftsversammlung 
im O-Betrieb teil, die wir hinterher 
mit ihnen aus werteten.

Ein weiteres Thema war die Qua
lifizierung unserer Kollegen. Unsere 
Patenklasse hat einen Zensuren
durchschnitt von 1,3 und sie haben 
alle das Ziel, sich auf einer Hoch

gen der Schüler einzuwirken, bauten 
wir das Modell eines kleinen Trafos, 
verchromten ihn und überreichten 
ihn der Klasse. . Auf einer Platte 
wird bei den Zeugnisverteilungen 
mit Datum der Name des besten 
Schülers eingrayiert. Wer dann als 
Bester beim Abitur abschließt, darf 
ihn behalten.

Unsere Patenarbeit hat sich auf 
beide Partner positiv ausgewirkt und 
wir haben unsere Wettbewerbsver
pflichtung für das Jahr 1971 entspre
chend erweitert.

Kollege Engel, TKO

Unser Lehr
meister und wi*

Er ist in der Klasse sehr beliebt, 
unser Lehrmeister Rolf Preßler, Mit
glied der SED.

Er gestaltet den Unterricht ab
wechslungsreich und interessant. 
Herr Preßler kontrolliert unsere Ar
beiten sehr genau und macht uns 
auch auf den- Meinste&t Fehler. auf-; 
merksam, wobei wir gestehen mus-' 
sen, daß es uns nicht immer paßt. 
Aber man muß sich ja daran gewöh
nen, wenn man dem Staat später afs 
guter Arbeiter nützen will. Haben 

. wir Fragen, können wir uns" voller 
Vertrauen an den Genossen Preßler 
wenden. Er gibt uns immer freund
lich eine Antwort'. Bei der Arbeits- 
einweisung-macht er manchmal einen 
Scherz, so daß wir mit Freude an

' die Arbeit' gehen. '
Natürlich dürfen wir hierbei nicht 

vergessen, auch unserem anderen 
Lehrmeister, Herrn Kilian, Lob und^ 
Anerkennung auszusprechen. Beide 
gewöhnen uns mit Geduld an die 
Arbeitsmethoden in einem sozialisti
schen Betrieb, wie es das Transfor
matorenwerk „Karl Liebknecht" ist.

Wir gratulieren dem Genossen 
Preßier zu seiner Wahl zum Partei
sekretär und wünschen ihm viel Er
folg bei seiner neuen Arbeit.

Die Klasse 7 b der
9. Oberschule Köpenick

oder Fachschule weiter zu bilden.. 
Wir regten die Schüier an, unter 
den einzelnen Mitgliedern unserer 
Brigade eine Umfrage über deren 
Qjualifizierung zu halten. Auch hier
zu werden wir eine abschließende 
Diskussion mit den Schülern füh
ren. Sie sollen erkennen, ob die 
Motive und Berufswünsche der Kol
legen mit ihren eigenen in Einklang 
zu bringen sind, ob es Unterschiede 
gibt und tyie diese Unterschiede zu 
erklären sind.

Um noch besser auf die schuli
schen und gesellschaftlichen Leistun-

So einfach war das gar nicht
Rechenschaftslegung über die ge

leistete und noch zu leistende Arbeit 
und ein anschließender Arbeitsein
satz der Klasse in der Produktion — 
unter diesem Motto kam es am 
8. April zu einer Zusammenkunft der 
Kollektivmitglieder der Abteilung 
EP und ihrer Patenklasse von der 
Alexander - von - Humboldt - Ober
schule.

So einfach, wie sich das liest, war 
die Sache nicht.

Als wir damals die Patenschaft 
über eine zehnte Klasse der Schule 
übernahmen, lag dort einiges im ar
gen. Politische Überzeugung und ein 
klarer Klassenstandpunkt waren zu 
der Zeit noch nicht bei allen Schü
lern vorhanden. Der Anteil der FDJ
ler in der Klasse war gering. Es be
standen keitle oder sehr unklare 
Vorstellungen von der Jugendarbeit. 
Erst durch Unterhaltungen innerhalb 
der Klasse, durch Vorträge und FDJ- 
Schulungen wurde erreicht, daß 
heute die ganze Klasse in der FDJ 
und in der DSF ist. Die Schüler be
mühen sich, ihre Leistungen bis 
zum Abitur noch zu verbessern. Sie. 
kritisieren offen und ehrlich die 

Mängel und Fehler der Mitschüler, 
die auch heute noch alles mit einer 
gewissen Gleichgültigkeit von sich 
abgleiten lassen.

Die zu erwartenden Abiturergeb
nisse lassen auch Unbeteiligte auf
horchen, wenn man bedenkt, wel
che Leistungen heute von den Schü
lern verlangt werden. Von 24 Schü
lern werden voraussichtlich 3 das 
Abitur mit der Note „ausgezeichnet" 
bestehen, 7 mit „sehr gut" und die 
anderen mit „gut". Das ist unserer 
Meinung nach ein sehr gutes Ergeb
nis, das sich auch darin widerspie
gelt, daß von 24 Studienbewerbern 
15 zum Studium angenommen sind.

Die Schüler beschäftigen sich jetzt 
aktiv mit dem politischen Tagesge
schehen und diskutieren ungeklärte 
Fragen in der Gemeinschaft. Eine 
Gruppe von Schülern erledigte sehr 
fleißig und gewissenhaft den For
schungsauftrag — „die Entwicklung 
der Brigade .Wilhelm Pieck'".

Und sie erwarben und erwerben 
das Abzeichen „Für gutes Wissen"'.

Nun erklärten sie sich bereit, einen 
Arbeitseinsatz zu machen und den 
Erlös auf das Solidaritätskonto für 

Vietnam zu überweisen. Angeregt 
wurde der Gedanke, eine Sonder
schicht zu fahren, durch den 
Genossen Fischbach. Er wies 
darauf hin, daß das zum Ab
schluß der mehrjährigen gemein
samen schulischen Arbeit ein politi
scher Höhepunkt sei und das um so 
mehr, wenn das erarbeitete Geld 
für Vietnam gespendet würde. Es 
wurde den Schülern klar, daß dies 
ein wesentlicher Beitrag zur Stär
kung der internationalen Solidarität 
ist.

Am 8. April nahmen sie also für 
vier Stunden die Arbeit im V-Be- 
reich auf. Die Arbeitsplätze waren 
vielfältiger Natur und nicht immer 
nach dem Geschmack der Jugend
lichen. Dennoch bemühte sich jeder, 
das Beste zu .geben. Jedoch — oft 
wußten die Schüler nicht, welchen 
Sinn und Zweck ihre Tätigkeit an 
den einzelnen Arbeitsplätzen hatte. 
Einige arbeiteten an der Drehbank, 
andere an Bohrmaschinen oder als 
Transportarbeiter, und fünf Mäd
chen brachten die Metallreinigungs
maschine auf Hochglanz. Sie säuber
ten sie und gaben ihr einen frischen 

Farbanstrich. Den Mädchen War nicht 
bewußt, welch wichtigen Beitrag sic 
zum Thema Werterhaltung leisteten. 
Aber es wäre bestimmt interessant 
für sie gewesen. Bei künftigen Ar
beitseinsätzen dieser Art wäre es zu 
begrüßen, wenn die Schüler auch 
über den materiellen Wert der von 
ihnen geleisteten Arbeit informiert 
würden. Ich könnte mir vorstellen, 
daß das den Arbeitseifer merklich 
anspornt.

Insgesamt konnten die Schüler 
durch ihre Arbeit eine Summe von 
252 Mark auf das Konto für Viet
nam überweisen. Sie haben damit 
einen wichtigen Beitrag zur aktiven 
internationalen Solidarität geleistet. 
Vom staatlichen Leiter wurde ab
schließend eingeschätzt, daß dieser, 
Einsatz der Klasse 12 e ein nachah
menswertes Beispiel für die Paten- 
schal'tsbeziehung in Aktion dar
stellt. und auch andere Klassen der 
Schule diesem Beispiel folgen soll
ten.

Ira Schnaugst, EPE
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